Personalbogen für Honorarempfänger
„Übungsleiter-Freibetrag“



Inanspruchnahme der lohnsteuer- und sozialversicherungsfreien Aufwandsentschädigung
(Übungsleiter-Freibetrag) für nebenberufliche Tätigkeit als Übungsleiter / Trainer oder vergleichbare Tätigkeiten nach § 3 Nr. 26 EStG, (Gesamtjahreshonorar höchstens € 3.300,00)


Vorname: 		_______________________________________
	
Name: 		_______________________________________

Straße: 		_______________________________________

Postleitzahl, Ort: 	_______________________________________


Ich bestätige, dass der Übungsleiter-Freibetrag

vom Bayerischen Judo-Verband e.V. inkl. seiner Gliederungen (Bezirke, Sektionen..)

für das Jahr 2026

        in voller Höhe von € 3.300,00 in Anspruch genommen werden kann

        in Höhe von € ______________________ teilweise in Anspruch genommen
          werden kann.



Sollte sich im Laufe des Jahres eine Änderung in diesen Punkten ergeben, informiere ich
hierüber unverzüglich den BJV. Mir ist bekannt, dass andernfalls Nachteile des BJV zu meinen Lasten gehen.



Datum: ____________ Unterschrift: _____________________________





Bitte beachten: Der Anteil des Übungsleiterhonorars, der den Freibetrag übersteigt,
unterliegt in der Regel der Minijobregelung. Weitere Informationen unter: Checkliste für geringfügig entlohnte oder kurzfristig Beschäftigte: www.minijob-zentrale.de =>Download-Center => Formulare und Anträge






Erklärende Hinweise:

Ein gemeinnütziger Verein /Verband darf als juristische Person des privaten Rechts gem. §3 Nr. 26 EStG sozialversicherungs- und lohnsteuerfrei bis zu einem Betrag von 3.300,-€ an Personen auszahlen, die erzieherisch, betreuerisch oder pädagogisch auf andere einwirken. Dieser Betrag ist weitläufig bekannt als Übungsleiterpauschale.
Voraussetzungen:
· ÜL übt die Tätigkeit nebenberuflich aus (= 1/3 der üblichen Arbeitszeit, d.h. bis zu 13 Wochenstunden)
· Begünstigte Tätigkeit: pädagogisch ausgerichtet wie ÜL und Trainer
· ÜL darf in Summe über alle ÜL – Tätigkeiten in Vereinen p.a. nicht mehr als 3.300 € steuer- und sozialversicherungsfrei erhalten (Erhöhung von 3.000 € auf 3.300 € in 2026)
 
Bestätigung der Höhe der Aufwandsentschädigung
Der Verein sollte sich vom Übungsleiter stets bescheinigen lassen, dass er die Übungsleiterpauschale entweder überhaupt nicht von einer anderen Organisation bezieht oder in welcher Höhe. Diese Angabe ist für den Verein wichtig, weil nur wenn so kann der Verein wissen, ob die Vergütung steuer- und sozialversicherungsfrei ausbezahlt werden kann oder ob Abgaben abgeführt werden müssen.
Diese Bestätigung sollte am Besten zu Beginn eines Jahres vom ÜL ausgefüllt werden. Er bestätigt hier die Höhe der Honorare von maximal 3.300,-€. Ist der ÜL in weiteren Vereinen als ÜL tätig, muss er den Betrag schätzen.
 
Grund für die Abgabe einer solchen Erklärung (Personalbogen):
Alle vier Jahre findet eine Sozialversicherungsprüfung der Deutschen Rentenversicherung statt. Diese Prüfungen sind sog. „Anschlussprüfungen“, prüfen also lückenlos. Der Prüfer vergleicht die ausgezahlten Vergütungen mit den bestätigten Beträgen der ÜL. Wurde dem ÜL mehr ausgezahlt, als er bestätigt hatte, muss der Verein/ Verband den Überhang lohnversteuern und auch Sozialversicherungsbeiträge entrichten.
Die Hinweise / Versicherungen in den Honorarabrechnungen, dass der Honorarempfänger die Lohnsteuer (2%) übernimmt ist ebenfalls wichtig, ersetzt aber nicht die Abgabe der o.g. Erklärung, denn damit ist nicht die Sozialversicherung abgedeckt, die einen wesentlicheren Anteil an den entstehenden
Nachentrichtungen einnimmt (ca. 29%).

Einzige Ausnahme ist die selbstständige Tätigkeit eines Honorarempfängers. Ob ein Übungsleiter selbständig ist oder nicht, ist immer von der konkreten Tätigkeit abhängig. Eine verbindliche Aussage, ob ein Trainer selbständig ist oder nicht, kann nur die Rentenversicherung Bund verbindlich feststellen. Dabei werden unterschiedliche Kriterien geprüft. Nur wenn ein Honorarempfänger eine Bescheinigung der Deutschen Rentenversicherung Bund über die Anerkennung als selbstständige Tätigkeit vorlegt, können Honorare ausbezahlt werden, die über die auf dem Bogen bestätigte Summe hinausgehen, dann muss der Honorarempfänger „nur“ noch das Honorar, das in Summe über 3300 € liegt (über alle Vereine in denen er tätig ist) versteuern.
Grds. ist es möglich, dass eine Person die Übungsleiterpauschale und die Ehrenamtspauschale erhalten kann. Jedoch müssen dafür zwei unterschiedliche Tätigkeiten ausgeübt werden. Die Bezahlung der Ehrenamtspauschale für Trainerstunden ist nicht möglich, da hierfür nur die Übungsleiterpauschale in Frage kommt
 
Honorare, die an Kampfrichter ausbezahlt werden fallen unter die Ehrenamtspauschale (960 € p.a) gemäß §3 Nr. 26 aEStG. Im Gegensatz zu den Trainern erzielen KR keine selbständigen Einkünfte nach § 18 EStG, sondern sonstige Einkünfte im Sinne des § 22 Nr. 3 EStG.
Dies bedeutet, dass sie ihre erhaltenen Vergütungen abzüglich der noch nicht verbrauchten Ehrenamtspauschale versteuern müssen, wenn die darüber hinausgehende Freigrenze von 256 € überschritten ist. Lohnsteuerliche, sozialversicherungsrechtliche oder rentenversicherungsrechtliche Konsequenzen für den Verband sind hier voraussichtlich nicht zu erwarten.

04.01.2026
gez. Margit Dippold, Vizepräsidentin Finanzen			
